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DIie Gemeimnscha der eilıgen
»Seid heılig, enn iıch DIN eıilig.« (Lev 19,2)

iner, den die na überfordert und

doch hält; eine, die sich trotz Finsternis

die le ewah  9 eine, die fuüur ihr olk
1g ableıte Auch Brauchtum, und

S  r  9 einer, der sich nicht scheut, sich
Wetterregeln Sind mitG) VON ell:

die Hände schmutzig machen
en verbunden Was aber den mittelalterlichen

Heilige, die auch eute enschen enschen vertraut W  9 1Sst vlielen Tem!| ‚W OT-
faszınileren.anVvVon vier Beispielen den dass Heilige In vielerlel Oten helfen (die

wird 1er der rage nachgegangen, Nothelfer), dass die Namenspatrone 1M letzten

Wäas Heiligkeit eigentlich edeute (‚ericht als Fürspre auftreten und besonde
kunktionen aben ‚ wie tonN1lus für Verlore:
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älle) oder dass hre Reliquien wunderbare Hei
A lJungen ewirken können Andererseits 1st die»Heilige SINd enschen, uUurc die es

andern eichter WITrd auben« meinte der Wallfahrt nach Santiago de Compostela eute
Okumeniker und lutherische Erzbischof VON wieder sehr beliebt und In der Religionspädago-
Uppsala, Nathan Söderblom 03 1es SINd die Heiligen als Vorbilder wleder en Ihe-
trifft sicher [Ur jene Heiligen Z  9 eren Andenken 1998 und Kirchenpatrone werden Öku:

menisch NEeu entdeckt.1M /usammenhang mit eutigen Fragen le
blieben, WIe Franz VON S1S]1 und se1ne 1eDe ZUT

Oder die als Heilige verehrte, aber nie
OTINZIe kanonisierte ildegar VON Bingen und Was sınd eigentlich eilige?
hre ganzheitliche IC VON Mensch und elt
Doch Sind Heilige wirklich leicht zugänglich, [Die des eiligen (‚ottes 1St immer

WI1e uNns hre » Renaissance« Oder gal Vermark: mi1t dem krschrecken VOT der Sündigkeit des

Lung glaubhaft machen W1 inem beinahe 1N- enschen verbunden Wie sich Jesaja VOT .ott
{lationären Kanonisationseifer UrCc Jo: als »Mensch mM1t unreinen Lippen EerTIuUuNr«
hannes Paul 1n der katholischen Kirche ste Jes ©5 weiß auch Paulus diesen Zwie:
eine zunehmende Indiferenz oder Unkenntnis spalt des enschen angesichts des eın enl
der e1Ns SO bekannten Heiligengestalten und 1N: genNn (ottes Selbst Jesus verweist auf Gott, als der
reTr In der Uuns abgebildeten 1Dute reiche Mann ihn yguter Meister«
über. Zwar noch die meisten enschen E1- » Niemand 1st gul auber Gott, dem inen!«

(Mk 10,18 Von den |)ämonen gefürchtet undnen amen, der sich VON einem oder e1ner He!l:

82L 6 Marie-Louise („ubler Die Gemeinschaft der eiligen



A

VoNn den (‚laubenden staunen: erkannt wird Je SCANON 1M Jal Sonntag nach
SUS IM euen estamen als der y»Heilige (JOttes« Ängsten gefeiert und eute noch el dieser
bezeichnet (Joh 6,69) Sonntag 1M griechischen Kalender ySonntag der

Der Bereich (‚ottes ist [Ür den enschen Heiligen« 13 Mai 609 WaTl das romische
unzugänglich, neilig, abgesondert: Mose [NUSS Pantheon durch die Übertragung der ärtyrer:
VOT Ott se1ne andalen ausziehen, Israe] [1USS ebeine dQus den Katakomben e1iner christ:
sich VOT der mit .ott reinigen »hei lichen geworden. Und Un die Yischen
ligen«), der |ienst IM eiligtu hbedarf ESON: Mönche kam schließlic das Fest auf den Konti
erer Weihe, und der ame (‚ottes und der Sab nent und wurde auf den OvemDer verlegt. SO

ist das lerheiligenfest knde des Kirchen:Dat als Tag (Gottes Sind yheiligen«. Dieser nel
lige Oott chenkt seinem olk Anteil seiner jahres eichsam der »Eerntedank« der Ösung
Heiligkeit: »IC bin der HerT, der euch uUund die rinnerung die Diblische Vision der

(Lev 20,8) SO wird den »Heiligen des er UNZ:  aren Schar jener namenlosen enschen,
höchsten« das e1iclc (Gottes zugesprochen die Aus der osroßen Irübsal In die himmlische

Herrlichkeit elangten und das NeUe Lied der ET

»die Berechtigung des göttlichen lösten singen (Offb 14) [)as Fest 1st gleichsam
Lichtes INn den eiligen der hoffnungsvolle IC über die (Grenze Je

neT ogroßen (;emeinschaftVOenschen,
(Dan /423) Und adressierte Paulus seinen enen auch uUuNSsSeTeEe verstorbenen Lieben
Te die Christen und Christinnen VON Rom gehören; vielen unbekannten Glaubenden,
»an die VON ott geliebten, berufenen Heiligen« die vielleicht e1ine sichtbaren Spuren 1n der

‚Röm 1/ amı aber meinte eT die Urc die Weltges  te hinterließen und uns doch den
au{ife INn die Kirche Christi eingegliederten (lau: Weg ott ebahnt
benden ES WarTel enschen, eren Verhalten ySje alle, die unNns wI1e eine olke umgeben,
eTtr oftmals tadelte, die erm:  9 ermutügt und auT- können uns eın gebenOR  Ü  Ä  von den Glaubenden staunend erkannt wird Je-  schon im 4. Jahrhundert am 1. Sonntag nach  sus im Neuen Testament als der »Heilige Gottes«  Pfingsten gefeiert und heute noch heißt dieser  bezeichnet (Joh 6,69).  Sonntag im griechischen Kalender »Sonntag der  Der Bereich Gottes ist für den Menschen  Heiligen«. Am 13. Mai 609 war das römische  unzugänglich, heilig, abgesondert: Mose muss  Pantheon durch die Übertragung der Märtyrer-  vor Gott seine Sandalen ausziehen, Israel muss  gebeine aus den Katakomben zu einer christ-  sich vor der Begegnung mit Gott reinigen (»hei-  lichen Kirche geworden. Und durch die irischen  ligen«), der Dienst im Heiligtum bedarf beson-  Mönche kam schließlich das Fest auf den Konti-  derer Weihe, und der Name Gottes und der Sab-  nent und wurde auf den 1. November verlegt. So  ist das Allerheiligenfest am Ende des Kirchen-  bat als Tag Gottes sind zu »heiligen«. Dieser hei-  lige Gott schenkt seinem Volk Anteil an seiner  jahres gleichsam der »Erntedank« der Erlösung  Heiligkeit: »Ich bin der Herr, der euch heiligt.«  und die Erinnerung an die biblische Vision der  (Lev 20,8) So wird den »Heiligen des Aller-  unzählbaren Schar jener namenlosen Menschen,  höchsten« das Reich Gottes zugesprochen  die aus der großen Trübsal in die himmlische  Herrlichkeit gelangten und das neue Lied der Er-  » die Berechtigung des göttlichen  lösten singen (Offb 14). Das Fest ist gleichsam  Lichtes in den Heiligen ©  der hoffnungsvolle Blick über die Grenze zu je-  ner großen Gemeinschaft vollendeter Menschen,  (Dan 7,25). Und so adressierte Paulus seinen  zu denen auch unsere verstorbenen Lieben  Brief an die Christen und Christinnen von Rom  gehören; zu vielen unbekannten Glaubenden,  yan die von Gott geliebten, berufenen Heiligen«  die vielleicht keine sichtbaren Spuren in der  (Röm 1,7). Damit aber meinte er die durch die  Weltgeschichte hinterließen und uns doch den  Taufe in die Kirche Christi eingegliederten Glau-  Weg zu Gott gebahnt haben.  benden. Es waren Menschen, deren Verhalten  »Sie alle, die uns wie eine Wolke umgeben,  er oftmals tadelte, die ermahnt, ermutigt und auf-  können uns ein Beispiel geben ... Wir wollen  durchhalten in dem Lauf, zu dem wir angetreten  gerichtet werden mussten und die trotz allem  durch die Taufe als »Geheiligte« Anteil an der  sind. Dabei wollen wir Jesus nicht aus den Augen  Heiligkeit Christi bekommen hatten.  lassen. Er ist uns auf dem Weg des Glaubens vor-  Was Heilige theologisch bedeuten, wird in  ausgegangen und bringt auch uns ans Ziel.«  mittelalterlichen Domen sichtbar: Wer weiß  (Hebr 12,1-2)  noch, dass die unter dem Mantel der Mutter Jesu  versammelten Menschen einen germanischen  Adoptionsgestus spiegeln - Miterben Christi sol-  Heilige als Leitbilder heute  len die Menschen sein! — und dass die Apostel-  gestalten an den tragenden Säulen der Kathe-  ® Die Legenden vom Drachenkampf Georgs  dralen die Kirche auf dem Fundament der Apos-  und vom Dienst Christophorus' waren tiefsinni-  ge Symbole christlicher Lebensgestaltung. Heu-  tel und Propheten konkretisieren (Eph 2,20)?  Wie sich das Licht im vielfarbigen Spektrum der  te suchen die Menschen neue Vorbilder. Dabei  mittelalterlichen Glasfenster bricht, so sah die  interessieren an den Heiligen nicht heroische Tu-  Theologie die Brechung des göttlichen Lichtes in  genden, sondern ihr menschliches Ringen. Ge-  den Heiligen. Ein Fest aller Märtyrer wurde  fragt sind Leitbilder des Glaubens, die glaub-  DIAKONIA 31 (2000)  Marie-Louise Gubler / Die Gemeinschaft der Heiligen  X78Wir wollen

durchhalten In dem Lauf, dem WITgerichtet werden mMussten und die OTZ allem
Ure die autTte als »Geheiligte« el der Sind abei wollen esus nicht dus den ugen
eiligkei Christi ekommen hatten lassen. Er 1st uUuNns auf dem Weg des auDens VOT:

Was Heilige theologisch edeuten, wird In d  N und Dringt auch uns ans /iel.«
mittelalterlichen omen S1C  ar Wer weiß Hebr 12,1-2)
noch, dass die dem der Mutter Jesu
versammelten enschen einen germanischen
Adoptionsgestus SPI ı1terben Christi sol Heilıge als Leitbilder eute
len die enschen seın und dass die Apostel
gestalten den tragenden Säulen der Kathe: Die egende VO  - Drachenkampf Georgs
dralen die Kirche auf dem Fundament der Apos und VO  3 Dienst Christophorus’ WarTell tiefsinni

C Symbole chrisüicher Lebensgestaltung. Heu3 und Propheten konkretisieren (Eph
Wie sich das 1C 1M vielfarbigen pektrum der suchen die enschen Neue Vorbilder.
mittelalterlichen (;lasfenste richt, sah die nteressieren den Heiligen NIC heroische Iu:

eologie die des göttlichen ichtes 1n enden, ondern inr menschliches (e
den eiligen. Ein Fest er ärtyrer Wurde ag S1Nd Leitbilder des aubens, die o]au.
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würdig und wahrhaftig den ag bestanden, Vorgang. [Die isionen, die ihn überfallen, Sind
VON e1ner erwirrenden 1e Sinnlicher Ein:VON (sottes £15 bewegte und 1ebende Men:

schen, die sich In Öökumenischer ()ffenheit für die drücke und aben e{IWAas Ambivalentes Uund Cha:
Benachteiligten engaglerten. Von Simone eil otisches, SINd OUOffenbarung und Versuchung
wird e1n bedenkenswerte Wort üuberheier » Die Seiner wundersüchtigen Umwelt galt SE1-
elt VON eute braucht Heilige, Neue Heilige, Ne Tast ZWi  ährige Nahrungslosigkeit als
eniale Heilige, Neue rden, eren Mitglieder eichen der rwählung und SCANON Lebzeiten
ihr eben als Bauernknechte verbringen.« wurde eTr als eilige verehrt Wer aber uUuSsSsSte

vier exemplarischen (‚estalten mMöchte seine (Qual und se1ne schwermütige Ver:
ich den ande 1M Verständnis der eiligen aul- stimmtheit? »(Jott weilß«, ist seine einzige Ant-:

zeigen. In üngster Zeit sind mehrere 1097a WOTT auf neugierige Fragen eine Frau
über S1e entstanden, die s1e als enschen Orotihnee wird das Leiden 1Nres Mannes

voller Anfechtunge und Mehrdeutigkeiten, deutlichsten erahnt und mitgelitten haben die
aber auch voller Mut und Glauben zeichnen, als Verstörung oD der Situation der Kirche sSe1INes

Jahrhunderts, der Ekel über die orruption In derenschen, die mit 1nrem ehnenoraufhre
/Zeit waren.! Olitik, die tarken nneren ilder, die ihn üÜbDer-

elen, die Sehnsucht nach dem kigentlichen und
SCAHNEBNC das Scheitern Se1INES anes, den
genannten (‚ottesfreunden 1INS sa gelanDer Heılıge der Krise
gen Niklaus VON Flüe e1n Mann gallz naheNıklaus Von Füe (1417-1487) des Scheiterns nter allen ekanntien

Was interessiert moderne Schriftsteller Temiı1ten 1Sst eS Niklaus, der seiner Frau OTO:
diesem spätmittelalterlichen Bauern und thee trOotZz der ZWe1 überschatteten Jahre des

Visionär, der nach einer öffentlichen Karriere als gCeNS zutiefst verbunden Dleibt: S0 WI1e eTt als FaS:
O11 se1ine amilie verlässt, als kremit tender das Brot rühmt, die Frucht der Nade des
leben? Bis eute 1st eT e1Ne rätselhafte und irem allmächtige Gottes, behält die (sattin se1ine
de (‚estalt geblieben, TÜr viele e1n Argernis. War höchstemeWertschätzung. Sie 1st
das Ringen des fünfzigjährigen WI1e das Brot.«2 Sie hat ihn freigegeben und aus

Vaters VON zehn Kindern das kinverständnis der lernen Nähe 1INres Hauses Degleitet. Sein
seiner attin den VWeg »INSKe1ıne gaNnzZeS Suchen galt dem yein1g Vesen«, das eTtr In
life-crisis ieles pricht dafür, dass se1ne ADsti:
NeNz häuslichen SC und se1ine Schlaflosig: »der Überforderte,
keit In dieser Zeit aus einer eien Depression und Von dem die Na MNIC: lässt &<
nneren Unruhe kam und TÜr die Familie e1ne
Tast unerträgliche Last hbedeutete Vor allem sel: der Abgeschiedenheit suchte, die etr auch mi1t den

erwachsenen ne sSschamten sich 1Nres e1Ns 1eDsten enschen N1IC teilen konnte er

angesehenen Vaters VOT der Öffentlichkeit. » LAS- Fremit sah das ygroße (‚ebrest erzen« SE1-

Ug WUurde MIr melne 1ebste Frau und die (Ge nerT Zeit und dagegen das pfer se1nes Le
sellschaft der Kinder«, ekannte er einem VeT: bens itten den enschen el eNT:
irauten (Ordensmann. ass eın Hbäuerlicher |aje FruC als Fürbitter und atgeber, als ächter
se1ın Innenleben preisgibt, ist e1n gewöhnlicher der (Grenze ktwas VON diesem rätselhaften GE
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heimnis spüren die Pilger, die seliner stillen iragt arum » Was Taszinijert die Menschen
In der Ranftschlucht hinuntersteigen, der einen Nonne, die versteckt In einem

nahe und iern VON seinem einstigen aus FÜr bedeutenden Klösterchen gelebt und NIC mehr
e1inho Schneider 1st mit Bruder Klaus INn das hinterlassen hat als e1ne reichlich Dledere Selbst.:
Politisch-Geschic  ıe e1ne emde AC e1N- biographie, e1Nn Daal senumentale edichte uUund
getreten » Dass die ahrhel auf seinem Antlitz etliche NIC minder kitschige Malereien VON

stand; dass der Schrecken VOT derelsSein elchen und dem bluttropfenden Herzen Jesu?«“
Iun und en beherrschte; das War se1ine 1eSse Junge Frau hat NtuV die Not 1Nres /eit:
aC Die ahnrheı 1st wesentlich ropheti alters und die Herausforderung des
scher aturAB  R  S  heimnis spüren die Pilger, die zu seiner stillen  fragt darum: »Was fasziniert die Menschen so an  Zelle in der Ranftschlucht hinuntersteigen, So  der kleinen Nonne, die versteckt in einem un-  nahe und so fern von seinem einstigen Haus. Für  bedeutenden Klösterchen gelebt und nicht mehr  Reinhold Schneider ist mit Bruder Klaus in das  hinterlassen hat als eine reichlich biedere Selbst-  Politisch-Geschichtliche eine fremde Macht ein-  biographie, ein paar sentimentale Gedichte und  getreten: »Dass die Wahrheit auf seinem Antlitz  etliche nicht minder kitschige Malereien von En-  stand; dass der Schrecken vor der Wahrheit sein  gelchen und dem bluttropfenden Herzen Jesu?«*  Tun und Leben beherrschte; das war seine  Diese junge Frau hat intuitiv die Not ihres Zeit-  Macht. Die Wahrheit ist wesentlich propheti-  alters empfunden und die Herausforderung des  scher Natur ... Wir verfehlen ihn — wie die Hei-  ligen alle - wenn wir die Umwelt in ein Idyll ver-  YIch bereue es nicht, mich  wandeln ... Da die Menschen die Wahrheit nicht  der Liebe ausgeliefert zu haben!  ertragen konnten, so musste er sie allein ertra-  gen, musste er als ihr Zeuge zugleich zerbrechen  Atheismus mit der ganzen Kraft ihres liebenden  und standhalten. Der Heilige ist der Überforder-  Herzens aufgenommen. Gegen eine fragwürdige  te, von dem die Gnade nicht lässt ... Dem Ab-  Leistungsfrömmigkeit entdeckt sie die Freiheit  grund, in den er geblickt hat, wurde er zur Ant-  der Hl.Schrift, den lebendigen Organismus der  wort für seine Zeit, für den Ablauf der Ge-  Kirche Christi, die Berufung aller Getauften zur  schichte, als der in der Gemeinschaft stehende  Heiligkeit, die zärtlichen Züge des barmherzigen  und über sie erhobene Einzelne, der die Wahr-  Gottes, die Verpflichtung aller zum missionari-  heit lebt: mit dem sie leibhaftig da ist.«3  schen Einsatz. In den letzten Monaten ihres Le-  bens erleidet sie nicht nur den qualvollen Zerfall  ihres Körpers, sondern die tiefste Finsternis in ih-  rer Seele. Wenige Monate vor ihrem Tod stürzt  Die Geringen im Haus des Vaters  ihre ganze Glaubenszuversicht zusammen: »Ich  Therese von Lisieux (1873-1897)  konnte mir nicht vorstellen, dass es Gottlose  ® Am 30. September 1997, hundert Jahre  gäbe, die keinen Glauben haben ... In den so  nach ihrem frühen Tod, wurde Therese von Li-  fröhlichen Tagen der Osterzeit ließ Jesus mich  sieux — nach Teresa von Avila und Katharina von  fühlen, dass es tatsächlich Seelen gibt, die den  Siena — zur dritten Kirchenlehrerin erklärt. Auch  Glauben nicht haben ... er ließ zu, dass dichteste  Therese Martin, die »kleine Heilige« von Lisieux,  Finsternisse in meine Seele eindrangen und der  das verwöhnte, aber ob des frühen Todes der  mir so süße Gedanke an den Himmel bloß noch  Mutter verstörte Nesthäkchen einer traditionell  ein Anlass zu Kampf und Qual war ... alles ist  katholischen Familie des ausgehenden 19. Jahr-  entschwunden! ... die Stimme der Sünder an-  hunderts, ist allen frommen Missverständnissen  nehmend, scheint die Finsternis mich zu ver-  ausgesetzt. Dass sie ihren Klostereintritt schon  höhnen und mir zuzurt_1fen: Du träumst von  mit fünfzehn Jahren ertrotzte und erst vierund-  Licht, von einer mit lieblichen Wohlgerüchen  zwanzigjährig an Tuberkulose starb, machte sie  durchströmten Heimat ... nur zu, nur zu, freu  für ihre Schwestern und Promotorinnen ihrer Ka-  dich über den Tod, der dir geben wird, nicht, was  nonisation außergewöhnlich. Spielte da so etwas  du erhoffst, sondern eine noch tiefere Nacht, die  mit wie ein »Diana-Effekt«? Christian Feldmann  Nacht des Nichts.« und: »Ich glaube, seit einem  DIAKONIA 31 (2000)  Marie-Louise Gubler / Die Gemeinschaft der Heiligen  3SWir verfehlen innn WI1e die Hel:
igen alle Wenn WIr die Umwelt INn e1Nn VeT: bereue NIC:  9 mich
wandelnAB  R  S  heimnis spüren die Pilger, die zu seiner stillen  fragt darum: »Was fasziniert die Menschen so an  Zelle in der Ranftschlucht hinuntersteigen, So  der kleinen Nonne, die versteckt in einem un-  nahe und so fern von seinem einstigen Haus. Für  bedeutenden Klösterchen gelebt und nicht mehr  Reinhold Schneider ist mit Bruder Klaus in das  hinterlassen hat als eine reichlich biedere Selbst-  Politisch-Geschichtliche eine fremde Macht ein-  biographie, ein paar sentimentale Gedichte und  getreten: »Dass die Wahrheit auf seinem Antlitz  etliche nicht minder kitschige Malereien von En-  stand; dass der Schrecken vor der Wahrheit sein  gelchen und dem bluttropfenden Herzen Jesu?«*  Tun und Leben beherrschte; das war seine  Diese junge Frau hat intuitiv die Not ihres Zeit-  Macht. Die Wahrheit ist wesentlich propheti-  alters empfunden und die Herausforderung des  scher Natur ... Wir verfehlen ihn — wie die Hei-  ligen alle - wenn wir die Umwelt in ein Idyll ver-  YIch bereue es nicht, mich  wandeln ... Da die Menschen die Wahrheit nicht  der Liebe ausgeliefert zu haben!  ertragen konnten, so musste er sie allein ertra-  gen, musste er als ihr Zeuge zugleich zerbrechen  Atheismus mit der ganzen Kraft ihres liebenden  und standhalten. Der Heilige ist der Überforder-  Herzens aufgenommen. Gegen eine fragwürdige  te, von dem die Gnade nicht lässt ... Dem Ab-  Leistungsfrömmigkeit entdeckt sie die Freiheit  grund, in den er geblickt hat, wurde er zur Ant-  der Hl.Schrift, den lebendigen Organismus der  wort für seine Zeit, für den Ablauf der Ge-  Kirche Christi, die Berufung aller Getauften zur  schichte, als der in der Gemeinschaft stehende  Heiligkeit, die zärtlichen Züge des barmherzigen  und über sie erhobene Einzelne, der die Wahr-  Gottes, die Verpflichtung aller zum missionari-  heit lebt: mit dem sie leibhaftig da ist.«3  schen Einsatz. In den letzten Monaten ihres Le-  bens erleidet sie nicht nur den qualvollen Zerfall  ihres Körpers, sondern die tiefste Finsternis in ih-  rer Seele. Wenige Monate vor ihrem Tod stürzt  Die Geringen im Haus des Vaters  ihre ganze Glaubenszuversicht zusammen: »Ich  Therese von Lisieux (1873-1897)  konnte mir nicht vorstellen, dass es Gottlose  ® Am 30. September 1997, hundert Jahre  gäbe, die keinen Glauben haben ... In den so  nach ihrem frühen Tod, wurde Therese von Li-  fröhlichen Tagen der Osterzeit ließ Jesus mich  sieux — nach Teresa von Avila und Katharina von  fühlen, dass es tatsächlich Seelen gibt, die den  Siena — zur dritten Kirchenlehrerin erklärt. Auch  Glauben nicht haben ... er ließ zu, dass dichteste  Therese Martin, die »kleine Heilige« von Lisieux,  Finsternisse in meine Seele eindrangen und der  das verwöhnte, aber ob des frühen Todes der  mir so süße Gedanke an den Himmel bloß noch  Mutter verstörte Nesthäkchen einer traditionell  ein Anlass zu Kampf und Qual war ... alles ist  katholischen Familie des ausgehenden 19. Jahr-  entschwunden! ... die Stimme der Sünder an-  hunderts, ist allen frommen Missverständnissen  nehmend, scheint die Finsternis mich zu ver-  ausgesetzt. Dass sie ihren Klostereintritt schon  höhnen und mir zuzurt_1fen: Du träumst von  mit fünfzehn Jahren ertrotzte und erst vierund-  Licht, von einer mit lieblichen Wohlgerüchen  zwanzigjährig an Tuberkulose starb, machte sie  durchströmten Heimat ... nur zu, nur zu, freu  für ihre Schwestern und Promotorinnen ihrer Ka-  dich über den Tod, der dir geben wird, nicht, was  nonisation außergewöhnlich. Spielte da so etwas  du erhoffst, sondern eine noch tiefere Nacht, die  mit wie ein »Diana-Effekt«? Christian Feldmann  Nacht des Nichts.« und: »Ich glaube, seit einem  DIAKONIA 31 (2000)  Marie-Louise Gubler / Die Gemeinschaft der Heiligen  3SDa die enschen die Wahrheit NIC der 1eDbe ausgeliefert haben! €
ertragen konnten, USsste er S1e eın er{ira:

geN, USSTE er als ihr euge ugleich zerbrechen eISMUS mi1t der ganzen Kraft 1Nres lliebenden
und standhalten Der Heilige 1st der Überforder- Herzens aufgenommen. egen e1Nne1g
e VON dem die Nade NIC assAB  R  S  heimnis spüren die Pilger, die zu seiner stillen  fragt darum: »Was fasziniert die Menschen so an  Zelle in der Ranftschlucht hinuntersteigen, So  der kleinen Nonne, die versteckt in einem un-  nahe und so fern von seinem einstigen Haus. Für  bedeutenden Klösterchen gelebt und nicht mehr  Reinhold Schneider ist mit Bruder Klaus in das  hinterlassen hat als eine reichlich biedere Selbst-  Politisch-Geschichtliche eine fremde Macht ein-  biographie, ein paar sentimentale Gedichte und  getreten: »Dass die Wahrheit auf seinem Antlitz  etliche nicht minder kitschige Malereien von En-  stand; dass der Schrecken vor der Wahrheit sein  gelchen und dem bluttropfenden Herzen Jesu?«*  Tun und Leben beherrschte; das war seine  Diese junge Frau hat intuitiv die Not ihres Zeit-  Macht. Die Wahrheit ist wesentlich propheti-  alters empfunden und die Herausforderung des  scher Natur ... Wir verfehlen ihn — wie die Hei-  ligen alle - wenn wir die Umwelt in ein Idyll ver-  YIch bereue es nicht, mich  wandeln ... Da die Menschen die Wahrheit nicht  der Liebe ausgeliefert zu haben!  ertragen konnten, so musste er sie allein ertra-  gen, musste er als ihr Zeuge zugleich zerbrechen  Atheismus mit der ganzen Kraft ihres liebenden  und standhalten. Der Heilige ist der Überforder-  Herzens aufgenommen. Gegen eine fragwürdige  te, von dem die Gnade nicht lässt ... Dem Ab-  Leistungsfrömmigkeit entdeckt sie die Freiheit  grund, in den er geblickt hat, wurde er zur Ant-  der Hl.Schrift, den lebendigen Organismus der  wort für seine Zeit, für den Ablauf der Ge-  Kirche Christi, die Berufung aller Getauften zur  schichte, als der in der Gemeinschaft stehende  Heiligkeit, die zärtlichen Züge des barmherzigen  und über sie erhobene Einzelne, der die Wahr-  Gottes, die Verpflichtung aller zum missionari-  heit lebt: mit dem sie leibhaftig da ist.«3  schen Einsatz. In den letzten Monaten ihres Le-  bens erleidet sie nicht nur den qualvollen Zerfall  ihres Körpers, sondern die tiefste Finsternis in ih-  rer Seele. Wenige Monate vor ihrem Tod stürzt  Die Geringen im Haus des Vaters  ihre ganze Glaubenszuversicht zusammen: »Ich  Therese von Lisieux (1873-1897)  konnte mir nicht vorstellen, dass es Gottlose  ® Am 30. September 1997, hundert Jahre  gäbe, die keinen Glauben haben ... In den so  nach ihrem frühen Tod, wurde Therese von Li-  fröhlichen Tagen der Osterzeit ließ Jesus mich  sieux — nach Teresa von Avila und Katharina von  fühlen, dass es tatsächlich Seelen gibt, die den  Siena — zur dritten Kirchenlehrerin erklärt. Auch  Glauben nicht haben ... er ließ zu, dass dichteste  Therese Martin, die »kleine Heilige« von Lisieux,  Finsternisse in meine Seele eindrangen und der  das verwöhnte, aber ob des frühen Todes der  mir so süße Gedanke an den Himmel bloß noch  Mutter verstörte Nesthäkchen einer traditionell  ein Anlass zu Kampf und Qual war ... alles ist  katholischen Familie des ausgehenden 19. Jahr-  entschwunden! ... die Stimme der Sünder an-  hunderts, ist allen frommen Missverständnissen  nehmend, scheint die Finsternis mich zu ver-  ausgesetzt. Dass sie ihren Klostereintritt schon  höhnen und mir zuzurt_1fen: Du träumst von  mit fünfzehn Jahren ertrotzte und erst vierund-  Licht, von einer mit lieblichen Wohlgerüchen  zwanzigjährig an Tuberkulose starb, machte sie  durchströmten Heimat ... nur zu, nur zu, freu  für ihre Schwestern und Promotorinnen ihrer Ka-  dich über den Tod, der dir geben wird, nicht, was  nonisation außergewöhnlich. Spielte da so etwas  du erhoffst, sondern eine noch tiefere Nacht, die  mit wie ein »Diana-Effekt«? Christian Feldmann  Nacht des Nichts.« und: »Ich glaube, seit einem  DIAKONIA 31 (2000)  Marie-Louise Gubler / Die Gemeinschaft der Heiligen  3SDem Leistungsirömmigkeit entidec sS1e die Te1Nnel
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N  d 30 September 1997, hundert re väDe, die keinen Glauben enAB  R  S  heimnis spüren die Pilger, die zu seiner stillen  fragt darum: »Was fasziniert die Menschen so an  Zelle in der Ranftschlucht hinuntersteigen, So  der kleinen Nonne, die versteckt in einem un-  nahe und so fern von seinem einstigen Haus. Für  bedeutenden Klösterchen gelebt und nicht mehr  Reinhold Schneider ist mit Bruder Klaus in das  hinterlassen hat als eine reichlich biedere Selbst-  Politisch-Geschichtliche eine fremde Macht ein-  biographie, ein paar sentimentale Gedichte und  getreten: »Dass die Wahrheit auf seinem Antlitz  etliche nicht minder kitschige Malereien von En-  stand; dass der Schrecken vor der Wahrheit sein  gelchen und dem bluttropfenden Herzen Jesu?«*  Tun und Leben beherrschte; das war seine  Diese junge Frau hat intuitiv die Not ihres Zeit-  Macht. Die Wahrheit ist wesentlich propheti-  alters empfunden und die Herausforderung des  scher Natur ... Wir verfehlen ihn — wie die Hei-  ligen alle - wenn wir die Umwelt in ein Idyll ver-  YIch bereue es nicht, mich  wandeln ... Da die Menschen die Wahrheit nicht  der Liebe ausgeliefert zu haben!  ertragen konnten, so musste er sie allein ertra-  gen, musste er als ihr Zeuge zugleich zerbrechen  Atheismus mit der ganzen Kraft ihres liebenden  und standhalten. Der Heilige ist der Überforder-  Herzens aufgenommen. Gegen eine fragwürdige  te, von dem die Gnade nicht lässt ... Dem Ab-  Leistungsfrömmigkeit entdeckt sie die Freiheit  grund, in den er geblickt hat, wurde er zur Ant-  der Hl.Schrift, den lebendigen Organismus der  wort für seine Zeit, für den Ablauf der Ge-  Kirche Christi, die Berufung aller Getauften zur  schichte, als der in der Gemeinschaft stehende  Heiligkeit, die zärtlichen Züge des barmherzigen  und über sie erhobene Einzelne, der die Wahr-  Gottes, die Verpflichtung aller zum missionari-  heit lebt: mit dem sie leibhaftig da ist.«3  schen Einsatz. In den letzten Monaten ihres Le-  bens erleidet sie nicht nur den qualvollen Zerfall  ihres Körpers, sondern die tiefste Finsternis in ih-  rer Seele. Wenige Monate vor ihrem Tod stürzt  Die Geringen im Haus des Vaters  ihre ganze Glaubenszuversicht zusammen: »Ich  Therese von Lisieux (1873-1897)  konnte mir nicht vorstellen, dass es Gottlose  ® Am 30. September 1997, hundert Jahre  gäbe, die keinen Glauben haben ... In den so  nach ihrem frühen Tod, wurde Therese von Li-  fröhlichen Tagen der Osterzeit ließ Jesus mich  sieux — nach Teresa von Avila und Katharina von  fühlen, dass es tatsächlich Seelen gibt, die den  Siena — zur dritten Kirchenlehrerin erklärt. Auch  Glauben nicht haben ... er ließ zu, dass dichteste  Therese Martin, die »kleine Heilige« von Lisieux,  Finsternisse in meine Seele eindrangen und der  das verwöhnte, aber ob des frühen Todes der  mir so süße Gedanke an den Himmel bloß noch  Mutter verstörte Nesthäkchen einer traditionell  ein Anlass zu Kampf und Qual war ... alles ist  katholischen Familie des ausgehenden 19. Jahr-  entschwunden! ... die Stimme der Sünder an-  hunderts, ist allen frommen Missverständnissen  nehmend, scheint die Finsternis mich zu ver-  ausgesetzt. Dass sie ihren Klostereintritt schon  höhnen und mir zuzurt_1fen: Du träumst von  mit fünfzehn Jahren ertrotzte und erst vierund-  Licht, von einer mit lieblichen Wohlgerüchen  zwanzigjährig an Tuberkulose starb, machte sie  durchströmten Heimat ... nur zu, nur zu, freu  für ihre Schwestern und Promotorinnen ihrer Ka-  dich über den Tod, der dir geben wird, nicht, was  nonisation außergewöhnlich. Spielte da so etwas  du erhoffst, sondern eine noch tiefere Nacht, die  mit wie ein »Diana-Effekt«? Christian Feldmann  Nacht des Nichts.« und: »Ich glaube, seit einem  DIAKONIA 31 (2000)  Marie-Louise Gubler / Die Gemeinschaft der Heiligen  3SIn den SO

nach inhrem en Tod, wurde Therese VON I4 iröhlichen agen der ()sterzeit ieß esus mich
S1eUX nach Teresa VoNn vila und Katharina VON en, dass e5 tatsächlic Seelen oiDt, die den
Siena Z dritten Kirchenlehrerin erklär uch Glauben NIC abenAB  R  S  heimnis spüren die Pilger, die zu seiner stillen  fragt darum: »Was fasziniert die Menschen so an  Zelle in der Ranftschlucht hinuntersteigen, So  der kleinen Nonne, die versteckt in einem un-  nahe und so fern von seinem einstigen Haus. Für  bedeutenden Klösterchen gelebt und nicht mehr  Reinhold Schneider ist mit Bruder Klaus in das  hinterlassen hat als eine reichlich biedere Selbst-  Politisch-Geschichtliche eine fremde Macht ein-  biographie, ein paar sentimentale Gedichte und  getreten: »Dass die Wahrheit auf seinem Antlitz  etliche nicht minder kitschige Malereien von En-  stand; dass der Schrecken vor der Wahrheit sein  gelchen und dem bluttropfenden Herzen Jesu?«*  Tun und Leben beherrschte; das war seine  Diese junge Frau hat intuitiv die Not ihres Zeit-  Macht. Die Wahrheit ist wesentlich propheti-  alters empfunden und die Herausforderung des  scher Natur ... Wir verfehlen ihn — wie die Hei-  ligen alle - wenn wir die Umwelt in ein Idyll ver-  YIch bereue es nicht, mich  wandeln ... Da die Menschen die Wahrheit nicht  der Liebe ausgeliefert zu haben!  ertragen konnten, so musste er sie allein ertra-  gen, musste er als ihr Zeuge zugleich zerbrechen  Atheismus mit der ganzen Kraft ihres liebenden  und standhalten. Der Heilige ist der Überforder-  Herzens aufgenommen. Gegen eine fragwürdige  te, von dem die Gnade nicht lässt ... Dem Ab-  Leistungsfrömmigkeit entdeckt sie die Freiheit  grund, in den er geblickt hat, wurde er zur Ant-  der Hl.Schrift, den lebendigen Organismus der  wort für seine Zeit, für den Ablauf der Ge-  Kirche Christi, die Berufung aller Getauften zur  schichte, als der in der Gemeinschaft stehende  Heiligkeit, die zärtlichen Züge des barmherzigen  und über sie erhobene Einzelne, der die Wahr-  Gottes, die Verpflichtung aller zum missionari-  heit lebt: mit dem sie leibhaftig da ist.«3  schen Einsatz. In den letzten Monaten ihres Le-  bens erleidet sie nicht nur den qualvollen Zerfall  ihres Körpers, sondern die tiefste Finsternis in ih-  rer Seele. Wenige Monate vor ihrem Tod stürzt  Die Geringen im Haus des Vaters  ihre ganze Glaubenszuversicht zusammen: »Ich  Therese von Lisieux (1873-1897)  konnte mir nicht vorstellen, dass es Gottlose  ® Am 30. September 1997, hundert Jahre  gäbe, die keinen Glauben haben ... In den so  nach ihrem frühen Tod, wurde Therese von Li-  fröhlichen Tagen der Osterzeit ließ Jesus mich  sieux — nach Teresa von Avila und Katharina von  fühlen, dass es tatsächlich Seelen gibt, die den  Siena — zur dritten Kirchenlehrerin erklärt. Auch  Glauben nicht haben ... er ließ zu, dass dichteste  Therese Martin, die »kleine Heilige« von Lisieux,  Finsternisse in meine Seele eindrangen und der  das verwöhnte, aber ob des frühen Todes der  mir so süße Gedanke an den Himmel bloß noch  Mutter verstörte Nesthäkchen einer traditionell  ein Anlass zu Kampf und Qual war ... alles ist  katholischen Familie des ausgehenden 19. Jahr-  entschwunden! ... die Stimme der Sünder an-  hunderts, ist allen frommen Missverständnissen  nehmend, scheint die Finsternis mich zu ver-  ausgesetzt. Dass sie ihren Klostereintritt schon  höhnen und mir zuzurt_1fen: Du träumst von  mit fünfzehn Jahren ertrotzte und erst vierund-  Licht, von einer mit lieblichen Wohlgerüchen  zwanzigjährig an Tuberkulose starb, machte sie  durchströmten Heimat ... nur zu, nur zu, freu  für ihre Schwestern und Promotorinnen ihrer Ka-  dich über den Tod, der dir geben wird, nicht, was  nonisation außergewöhnlich. Spielte da so etwas  du erhoffst, sondern eine noch tiefere Nacht, die  mit wie ein »Diana-Effekt«? Christian Feldmann  Nacht des Nichts.« und: »Ich glaube, seit einem  DIAKONIA 31 (2000)  Marie-Louise Gubler / Die Gemeinschaft der Heiligen  3SeTr lie( Z dass dichteste
Theröse Martin, die y»kleine Heilige« VON LisieuX, Finsternisse In MmMeline eele eindrangen und der
das verwöhnte, aber ob des Todes der MIr s11ße (‚edanke den Himmel blofß noch
Multter verstörte Nesthäkchen e1ner traditionell e1N ass und Qual] WarAB  R  S  heimnis spüren die Pilger, die zu seiner stillen  fragt darum: »Was fasziniert die Menschen so an  Zelle in der Ranftschlucht hinuntersteigen, So  der kleinen Nonne, die versteckt in einem un-  nahe und so fern von seinem einstigen Haus. Für  bedeutenden Klösterchen gelebt und nicht mehr  Reinhold Schneider ist mit Bruder Klaus in das  hinterlassen hat als eine reichlich biedere Selbst-  Politisch-Geschichtliche eine fremde Macht ein-  biographie, ein paar sentimentale Gedichte und  getreten: »Dass die Wahrheit auf seinem Antlitz  etliche nicht minder kitschige Malereien von En-  stand; dass der Schrecken vor der Wahrheit sein  gelchen und dem bluttropfenden Herzen Jesu?«*  Tun und Leben beherrschte; das war seine  Diese junge Frau hat intuitiv die Not ihres Zeit-  Macht. Die Wahrheit ist wesentlich propheti-  alters empfunden und die Herausforderung des  scher Natur ... Wir verfehlen ihn — wie die Hei-  ligen alle - wenn wir die Umwelt in ein Idyll ver-  YIch bereue es nicht, mich  wandeln ... Da die Menschen die Wahrheit nicht  der Liebe ausgeliefert zu haben!  ertragen konnten, so musste er sie allein ertra-  gen, musste er als ihr Zeuge zugleich zerbrechen  Atheismus mit der ganzen Kraft ihres liebenden  und standhalten. Der Heilige ist der Überforder-  Herzens aufgenommen. Gegen eine fragwürdige  te, von dem die Gnade nicht lässt ... Dem Ab-  Leistungsfrömmigkeit entdeckt sie die Freiheit  grund, in den er geblickt hat, wurde er zur Ant-  der Hl.Schrift, den lebendigen Organismus der  wort für seine Zeit, für den Ablauf der Ge-  Kirche Christi, die Berufung aller Getauften zur  schichte, als der in der Gemeinschaft stehende  Heiligkeit, die zärtlichen Züge des barmherzigen  und über sie erhobene Einzelne, der die Wahr-  Gottes, die Verpflichtung aller zum missionari-  heit lebt: mit dem sie leibhaftig da ist.«3  schen Einsatz. In den letzten Monaten ihres Le-  bens erleidet sie nicht nur den qualvollen Zerfall  ihres Körpers, sondern die tiefste Finsternis in ih-  rer Seele. Wenige Monate vor ihrem Tod stürzt  Die Geringen im Haus des Vaters  ihre ganze Glaubenszuversicht zusammen: »Ich  Therese von Lisieux (1873-1897)  konnte mir nicht vorstellen, dass es Gottlose  ® Am 30. September 1997, hundert Jahre  gäbe, die keinen Glauben haben ... In den so  nach ihrem frühen Tod, wurde Therese von Li-  fröhlichen Tagen der Osterzeit ließ Jesus mich  sieux — nach Teresa von Avila und Katharina von  fühlen, dass es tatsächlich Seelen gibt, die den  Siena — zur dritten Kirchenlehrerin erklärt. Auch  Glauben nicht haben ... er ließ zu, dass dichteste  Therese Martin, die »kleine Heilige« von Lisieux,  Finsternisse in meine Seele eindrangen und der  das verwöhnte, aber ob des frühen Todes der  mir so süße Gedanke an den Himmel bloß noch  Mutter verstörte Nesthäkchen einer traditionell  ein Anlass zu Kampf und Qual war ... alles ist  katholischen Familie des ausgehenden 19. Jahr-  entschwunden! ... die Stimme der Sünder an-  hunderts, ist allen frommen Missverständnissen  nehmend, scheint die Finsternis mich zu ver-  ausgesetzt. Dass sie ihren Klostereintritt schon  höhnen und mir zuzurt_1fen: Du träumst von  mit fünfzehn Jahren ertrotzte und erst vierund-  Licht, von einer mit lieblichen Wohlgerüchen  zwanzigjährig an Tuberkulose starb, machte sie  durchströmten Heimat ... nur zu, nur zu, freu  für ihre Schwestern und Promotorinnen ihrer Ka-  dich über den Tod, der dir geben wird, nicht, was  nonisation außergewöhnlich. Spielte da so etwas  du erhoffst, sondern eine noch tiefere Nacht, die  mit wie ein »Diana-Effekt«? Christian Feldmann  Nacht des Nichts.« und: »Ich glaube, seit einem  DIAKONIA 31 (2000)  Marie-Louise Gubler / Die Gemeinschaft der Heiligen  3Ses 1st
katholischen amilie des 19 Jahr entschwunden!AB  R  S  heimnis spüren die Pilger, die zu seiner stillen  fragt darum: »Was fasziniert die Menschen so an  Zelle in der Ranftschlucht hinuntersteigen, So  der kleinen Nonne, die versteckt in einem un-  nahe und so fern von seinem einstigen Haus. Für  bedeutenden Klösterchen gelebt und nicht mehr  Reinhold Schneider ist mit Bruder Klaus in das  hinterlassen hat als eine reichlich biedere Selbst-  Politisch-Geschichtliche eine fremde Macht ein-  biographie, ein paar sentimentale Gedichte und  getreten: »Dass die Wahrheit auf seinem Antlitz  etliche nicht minder kitschige Malereien von En-  stand; dass der Schrecken vor der Wahrheit sein  gelchen und dem bluttropfenden Herzen Jesu?«*  Tun und Leben beherrschte; das war seine  Diese junge Frau hat intuitiv die Not ihres Zeit-  Macht. Die Wahrheit ist wesentlich propheti-  alters empfunden und die Herausforderung des  scher Natur ... Wir verfehlen ihn — wie die Hei-  ligen alle - wenn wir die Umwelt in ein Idyll ver-  YIch bereue es nicht, mich  wandeln ... Da die Menschen die Wahrheit nicht  der Liebe ausgeliefert zu haben!  ertragen konnten, so musste er sie allein ertra-  gen, musste er als ihr Zeuge zugleich zerbrechen  Atheismus mit der ganzen Kraft ihres liebenden  und standhalten. Der Heilige ist der Überforder-  Herzens aufgenommen. Gegen eine fragwürdige  te, von dem die Gnade nicht lässt ... Dem Ab-  Leistungsfrömmigkeit entdeckt sie die Freiheit  grund, in den er geblickt hat, wurde er zur Ant-  der Hl.Schrift, den lebendigen Organismus der  wort für seine Zeit, für den Ablauf der Ge-  Kirche Christi, die Berufung aller Getauften zur  schichte, als der in der Gemeinschaft stehende  Heiligkeit, die zärtlichen Züge des barmherzigen  und über sie erhobene Einzelne, der die Wahr-  Gottes, die Verpflichtung aller zum missionari-  heit lebt: mit dem sie leibhaftig da ist.«3  schen Einsatz. In den letzten Monaten ihres Le-  bens erleidet sie nicht nur den qualvollen Zerfall  ihres Körpers, sondern die tiefste Finsternis in ih-  rer Seele. Wenige Monate vor ihrem Tod stürzt  Die Geringen im Haus des Vaters  ihre ganze Glaubenszuversicht zusammen: »Ich  Therese von Lisieux (1873-1897)  konnte mir nicht vorstellen, dass es Gottlose  ® Am 30. September 1997, hundert Jahre  gäbe, die keinen Glauben haben ... In den so  nach ihrem frühen Tod, wurde Therese von Li-  fröhlichen Tagen der Osterzeit ließ Jesus mich  sieux — nach Teresa von Avila und Katharina von  fühlen, dass es tatsächlich Seelen gibt, die den  Siena — zur dritten Kirchenlehrerin erklärt. Auch  Glauben nicht haben ... er ließ zu, dass dichteste  Therese Martin, die »kleine Heilige« von Lisieux,  Finsternisse in meine Seele eindrangen und der  das verwöhnte, aber ob des frühen Todes der  mir so süße Gedanke an den Himmel bloß noch  Mutter verstörte Nesthäkchen einer traditionell  ein Anlass zu Kampf und Qual war ... alles ist  katholischen Familie des ausgehenden 19. Jahr-  entschwunden! ... die Stimme der Sünder an-  hunderts, ist allen frommen Missverständnissen  nehmend, scheint die Finsternis mich zu ver-  ausgesetzt. Dass sie ihren Klostereintritt schon  höhnen und mir zuzurt_1fen: Du träumst von  mit fünfzehn Jahren ertrotzte und erst vierund-  Licht, von einer mit lieblichen Wohlgerüchen  zwanzigjährig an Tuberkulose starb, machte sie  durchströmten Heimat ... nur zu, nur zu, freu  für ihre Schwestern und Promotorinnen ihrer Ka-  dich über den Tod, der dir geben wird, nicht, was  nonisation außergewöhnlich. Spielte da so etwas  du erhoffst, sondern eine noch tiefere Nacht, die  mit wie ein »Diana-Effekt«? Christian Feldmann  Nacht des Nichts.« und: »Ich glaube, seit einem  DIAKONIA 31 (2000)  Marie-Louise Gubler / Die Gemeinschaft der Heiligen  3Sdie Stimme der Sünder
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mit fünfzehn Jahren und erst vierund: icht, VON e1ner mit lieblichen Wohlgerüchen
ZWanzigjährig IUStarb, machte S1E durchströmten HeimatAB  R  S  heimnis spüren die Pilger, die zu seiner stillen  fragt darum: »Was fasziniert die Menschen so an  Zelle in der Ranftschlucht hinuntersteigen, So  der kleinen Nonne, die versteckt in einem un-  nahe und so fern von seinem einstigen Haus. Für  bedeutenden Klösterchen gelebt und nicht mehr  Reinhold Schneider ist mit Bruder Klaus in das  hinterlassen hat als eine reichlich biedere Selbst-  Politisch-Geschichtliche eine fremde Macht ein-  biographie, ein paar sentimentale Gedichte und  getreten: »Dass die Wahrheit auf seinem Antlitz  etliche nicht minder kitschige Malereien von En-  stand; dass der Schrecken vor der Wahrheit sein  gelchen und dem bluttropfenden Herzen Jesu?«*  Tun und Leben beherrschte; das war seine  Diese junge Frau hat intuitiv die Not ihres Zeit-  Macht. Die Wahrheit ist wesentlich propheti-  alters empfunden und die Herausforderung des  scher Natur ... Wir verfehlen ihn — wie die Hei-  ligen alle - wenn wir die Umwelt in ein Idyll ver-  YIch bereue es nicht, mich  wandeln ... Da die Menschen die Wahrheit nicht  der Liebe ausgeliefert zu haben!  ertragen konnten, so musste er sie allein ertra-  gen, musste er als ihr Zeuge zugleich zerbrechen  Atheismus mit der ganzen Kraft ihres liebenden  und standhalten. Der Heilige ist der Überforder-  Herzens aufgenommen. Gegen eine fragwürdige  te, von dem die Gnade nicht lässt ... Dem Ab-  Leistungsfrömmigkeit entdeckt sie die Freiheit  grund, in den er geblickt hat, wurde er zur Ant-  der Hl.Schrift, den lebendigen Organismus der  wort für seine Zeit, für den Ablauf der Ge-  Kirche Christi, die Berufung aller Getauften zur  schichte, als der in der Gemeinschaft stehende  Heiligkeit, die zärtlichen Züge des barmherzigen  und über sie erhobene Einzelne, der die Wahr-  Gottes, die Verpflichtung aller zum missionari-  heit lebt: mit dem sie leibhaftig da ist.«3  schen Einsatz. In den letzten Monaten ihres Le-  bens erleidet sie nicht nur den qualvollen Zerfall  ihres Körpers, sondern die tiefste Finsternis in ih-  rer Seele. Wenige Monate vor ihrem Tod stürzt  Die Geringen im Haus des Vaters  ihre ganze Glaubenszuversicht zusammen: »Ich  Therese von Lisieux (1873-1897)  konnte mir nicht vorstellen, dass es Gottlose  ® Am 30. September 1997, hundert Jahre  gäbe, die keinen Glauben haben ... In den so  nach ihrem frühen Tod, wurde Therese von Li-  fröhlichen Tagen der Osterzeit ließ Jesus mich  sieux — nach Teresa von Avila und Katharina von  fühlen, dass es tatsächlich Seelen gibt, die den  Siena — zur dritten Kirchenlehrerin erklärt. Auch  Glauben nicht haben ... er ließ zu, dass dichteste  Therese Martin, die »kleine Heilige« von Lisieux,  Finsternisse in meine Seele eindrangen und der  das verwöhnte, aber ob des frühen Todes der  mir so süße Gedanke an den Himmel bloß noch  Mutter verstörte Nesthäkchen einer traditionell  ein Anlass zu Kampf und Qual war ... alles ist  katholischen Familie des ausgehenden 19. Jahr-  entschwunden! ... die Stimme der Sünder an-  hunderts, ist allen frommen Missverständnissen  nehmend, scheint die Finsternis mich zu ver-  ausgesetzt. Dass sie ihren Klostereintritt schon  höhnen und mir zuzurt_1fen: Du träumst von  mit fünfzehn Jahren ertrotzte und erst vierund-  Licht, von einer mit lieblichen Wohlgerüchen  zwanzigjährig an Tuberkulose starb, machte sie  durchströmten Heimat ... nur zu, nur zu, freu  für ihre Schwestern und Promotorinnen ihrer Ka-  dich über den Tod, der dir geben wird, nicht, was  nonisation außergewöhnlich. Spielte da so etwas  du erhoffst, sondern eine noch tiefere Nacht, die  mit wie ein »Diana-Effekt«? Christian Feldmann  Nacht des Nichts.« und: »Ich glaube, seit einem  DIAKONIA 31 (2000)  Marie-Louise Gubler / Die Gemeinschaft der Heiligen  3SNUur Z NUT Z  9 Ireu
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ahr habe ich mehr (‚laubensakte erweckt als In en 1st e1n einziger Akt desp'
Iranszendierens SeCWESEN. Sie hat kortschrittemeinem ganzeNhED  R  Ä  Jahr habe ich mehr Glaubensakte erweckt als in  Leben ist ein einziger Akt des permanenten  Transzendierens gewesen. Sie hat Fortschritte  meinem ganzen Leben ... Es ist kein Schleier  mehr für mich, es ist eine bis zum Himmel ra-  gemacht in dem Grade, als es ihr gelang, alles  gende Mauer, die das gestirnte Firmament ver-  Mitgebrachte, ihre eruptive Natur, ihr mittel-  deckt.«  ständisches Milieu, die zeitbedingte, von Furcht  Vor den schützenden Mauern des Karmels  nicht minder als von Sentiment geprägte Fröm-  nehmen am Ende des 19. Jahrhunderts die Ar-  migkeit aus Liebe zu wandeln, mit leeren Hän-  den vor Gott zu erscheinen und Ihn allein ihre  beitslosigkeit und der Alkoholismus als Geißel  von Lisieux zu, wachsen Antiklerikalismus,  Gerechtigkeit sein lassen.«© In Therese von  Atheismus, Kriminalität, Antisemitismus. Da  Lisieux zeigt sich nach Ida E Görres »ein Schim-  werden Klöster und Schulen laisiert und entsteht  mer von dem, was die Geringen im Hause des  die Frauenbewegung. Therese nimmt dies wahr  Vaters erwartet«, die tapfer das Schweigen Got-  und erleidet die Abgründe heutiger Gottesfins-  tes aushalten und das Elend der Leidenden lie-  ternis, ohne dass jemand es ahnt. Dazu kommt  bend und hoffend mittragen.  ihre zu spät diagnostizierte tödliche Krankheit,  über der damals Verdrängung und heftige  Abscheu lag: Lungentuberkulose, die »soziale  Solidarisches Sterben  Krankheit« der Randständigen und Ausgegrenz-  Edith Stein (1891-1942)  ten! Vielleicht spürte Therese intuitiv den Zu-  sammenhang zwischen der organischen Krank-  ® Am 12. Oktober 1998 wurde die christliche  heit und dem desolaten Zustand ihrer Seele. An-  Jüdin Edith Stein von Papst Johannes Paul II. hei-  ders als ihre Mitschwestern, die »für die Sünder«  lig gesprochen. Für jüdische Kreise eine uner-  beten, solidarisiert sie sich mit ihnen als ihren  laubte Vereinnahmung, für konservative katho-  lische Kreise eine Provokation, denn Edith Stein  Brüdern: »Dein Kind, Herr ... ist bereit, das Brot  der Schmerzen zu essen, solange du es willst,  starb nicht ihres christlichen Glaubens wegen,  und es will sich von diesem mit Bitternis bela-  sondern wegen ihrer Zugehörigkeit zum jüdi-  schen Volk. Sie hat kein Grab, denn ihre Asche  denen Tisch, an dem die Sünder essen, nicht er-  heben vor dem durch dich bezeichneten Tag ...  liegt in Auschwitz verstreut mit Tausenden ih-  O Herr, entlasse uns gerechtfertigt!« Sie will die  res Volkes. Mit Birgitta von Schweden und  Welt liebend aus den Angeln heben und erkennt:  Katharina von Siena wurde sie von Papst Johan-  »Mein letztes Mittel, eine Niederlage in meinen  nes Paul II. 1999 zur Patronin Europas erklärt.  Kämpfen zu vermeiden, ist die Fahnenflucht.« —  Sie, die als jüngstes Kind einer jüdischen  So stirbt sie einsam, elend unter grausamen  Kaufmannsfamilie in Breslau am Iom Kippur, am  Schmerzen, tapfer ausharrend in der Nacht:  großen Versöhnungstag, geboren wurde, ent-  »Meine Torheit besteht darin, zu hoffen« und im  zieht sich jeder Vereinnahmung. Begabte Philo-  Sterben bekennt sie immer wieder flüsternd:  sophin, kritische Atheistin, Konvertitin und Or-  »Ich bereue es nicht, mich der Liebe ausgeliefert  densfrau, War sie immer auf der Suche nach der  zu haben!«  Wahrheit. Die Begegnung mit der glaubensstar-  Was macht diesen so gewöhnlichen »klei-  ken Witwe eines im Krieg gefallenen Freundes  nen Weg« denn außergewöhnlich? U. Wickert  machten aus der entschiedenen Atheistin eine  brachte es auf den Punkt: »Thereses inneres  Suchende. Die Autobiographie der Teresa von  DIAKONIA 31 (2000)  & A0  Marie-Louise Gubler / Die Gemeinschaft der HeiligenEs 1st kein CcNieler
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lische Kreise e1Nne Provokation, denn Edith eınBrüdern:„ » Dein Kind, eITED  R  Ä  Jahr habe ich mehr Glaubensakte erweckt als in  Leben ist ein einziger Akt des permanenten  Transzendierens gewesen. Sie hat Fortschritte  meinem ganzen Leben ... Es ist kein Schleier  mehr für mich, es ist eine bis zum Himmel ra-  gemacht in dem Grade, als es ihr gelang, alles  gende Mauer, die das gestirnte Firmament ver-  Mitgebrachte, ihre eruptive Natur, ihr mittel-  deckt.«  ständisches Milieu, die zeitbedingte, von Furcht  Vor den schützenden Mauern des Karmels  nicht minder als von Sentiment geprägte Fröm-  nehmen am Ende des 19. Jahrhunderts die Ar-  migkeit aus Liebe zu wandeln, mit leeren Hän-  den vor Gott zu erscheinen und Ihn allein ihre  beitslosigkeit und der Alkoholismus als Geißel  von Lisieux zu, wachsen Antiklerikalismus,  Gerechtigkeit sein lassen.«© In Therese von  Atheismus, Kriminalität, Antisemitismus. Da  Lisieux zeigt sich nach Ida E Görres »ein Schim-  werden Klöster und Schulen laisiert und entsteht  mer von dem, was die Geringen im Hause des  die Frauenbewegung. Therese nimmt dies wahr  Vaters erwartet«, die tapfer das Schweigen Got-  und erleidet die Abgründe heutiger Gottesfins-  tes aushalten und das Elend der Leidenden lie-  ternis, ohne dass jemand es ahnt. Dazu kommt  bend und hoffend mittragen.  ihre zu spät diagnostizierte tödliche Krankheit,  über der damals Verdrängung und heftige  Abscheu lag: Lungentuberkulose, die »soziale  Solidarisches Sterben  Krankheit« der Randständigen und Ausgegrenz-  Edith Stein (1891-1942)  ten! Vielleicht spürte Therese intuitiv den Zu-  sammenhang zwischen der organischen Krank-  ® Am 12. Oktober 1998 wurde die christliche  heit und dem desolaten Zustand ihrer Seele. An-  Jüdin Edith Stein von Papst Johannes Paul II. hei-  ders als ihre Mitschwestern, die »für die Sünder«  lig gesprochen. Für jüdische Kreise eine uner-  beten, solidarisiert sie sich mit ihnen als ihren  laubte Vereinnahmung, für konservative katho-  lische Kreise eine Provokation, denn Edith Stein  Brüdern: »Dein Kind, Herr ... ist bereit, das Brot  der Schmerzen zu essen, solange du es willst,  starb nicht ihres christlichen Glaubens wegen,  und es will sich von diesem mit Bitternis bela-  sondern wegen ihrer Zugehörigkeit zum jüdi-  schen Volk. Sie hat kein Grab, denn ihre Asche  denen Tisch, an dem die Sünder essen, nicht er-  heben vor dem durch dich bezeichneten Tag ...  liegt in Auschwitz verstreut mit Tausenden ih-  O Herr, entlasse uns gerechtfertigt!« Sie will die  res Volkes. Mit Birgitta von Schweden und  Welt liebend aus den Angeln heben und erkennt:  Katharina von Siena wurde sie von Papst Johan-  »Mein letztes Mittel, eine Niederlage in meinen  nes Paul II. 1999 zur Patronin Europas erklärt.  Kämpfen zu vermeiden, ist die Fahnenflucht.« —  Sie, die als jüngstes Kind einer jüdischen  So stirbt sie einsam, elend unter grausamen  Kaufmannsfamilie in Breslau am Iom Kippur, am  Schmerzen, tapfer ausharrend in der Nacht:  großen Versöhnungstag, geboren wurde, ent-  »Meine Torheit besteht darin, zu hoffen« und im  zieht sich jeder Vereinnahmung. Begabte Philo-  Sterben bekennt sie immer wieder flüsternd:  sophin, kritische Atheistin, Konvertitin und Or-  »Ich bereue es nicht, mich der Liebe ausgeliefert  densfrau, War sie immer auf der Suche nach der  zu haben!«  Wahrheit. Die Begegnung mit der glaubensstar-  Was macht diesen so gewöhnlichen »klei-  ken Witwe eines im Krieg gefallenen Freundes  nen Weg« denn außergewöhnlich? U. Wickert  machten aus der entschiedenen Atheistin eine  brachte es auf den Punkt: »Thereses inneres  Suchende. Die Autobiographie der Teresa von  DIAKONIA 31 (2000)  & A0  Marie-Louise Gubler / Die Gemeinschaft der Heiligen1st bereit, das Brot
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Avila WI1es ihr den Weg In die katholis KIr- spräch s1eSaB  Avila wies ihr den Weg in die katholischen Kir-  spräch sagte sie: ... Die große Liebe allein wird  che. Sie bemerkt: »Ich begann zu lesen, war So-  bleiben ... SO sicher und demütig sprach sie, dass  fort gefangen und hörte nicht mehr auf bis zum  es die Zuhörer packen musste. Ein Gespräch mit  Ende. Als ich das Buch schloss, sagte ich mir:  ihr ... das war eine Reise in eine andere Welt. In  )Das ist die Wahrheit!««7 Aus Rücksicht auf ihre  solchen Minuten bestand Westerbork nicht  betagte Mutter, für die die Konversion wie der  mehr.«®  Tod der geliebten Tochter war, schob sie den Ein-  Edith Stein, die unbeirrbar Wahrhaftige, die  tritt in den Karmel auf, verdiente ihren Leben-  Gottsucherin, hat ihrem Namen entsprochen:  sunterhalt als Lehrerin bei den Dominikanerin-  »Bewahrerin des Erbes und Kämpferin« zu sein.  nen in Speyer. Zweimal erfuhr sie die Ablehnung  Wie die in der Liturgie am 28. Dezember ver-  ihres Habilitationsprojekts, weil sie eine Frau und  ehrten »Unschuldigen Kinder« wurde sie unfrei-  Jüdin war. 1933 wurde das öffentliche Wirken  williges Opfer ihrer Herkunft. Sie hat aber als Be-  der 42-Jährigen durch den Arierparagraphen ab-  nedicta a Cruce — als vom Kreuz Gesegnete — ihr  rupt beendet. Edith Stein war nun frei, in den  Martyrium für ihr Volk bewusst mit dem Tod  Kölner Karmel einzutreten und wurde Schwe-  Jesu verbunden. Bei der Verhaftung nahm sie  ster Benedicta a Cruce. Um sie vor der Deporta-  ihre Schwester Rosa an der Hand: »Komm, wir  tion zu schützen, schickte man sie 1938 in den  gehen für unser Volk!«  niederländischen Karmel von Echt, wo sie — nach  vergeblichem Einreiseantrag in die Schweiz —  vermutlich am 9. August 1942 in Auschwitz um-  Der Mut zu den schmutzigen Händen  kam.  Dietrich Bonhoeffer (1906-1945)  Ihre zahlreichen Schriften sind anspruchs-  voll und schwierig, ihre Persönlichkeit ver-  ® Dass Dietrich Bonhoeffer wegen seiner Teil-  schlossen und diskret, aber Überlebenden aus  nahme an der politischen Verschwörung gegen  dem Lager Westerbork berichten beeindruckt  Hitler zum Märtyrer in einem deutschen Kon-  von dieser 51-jährigen Frau: »Edith Stein ging  zentrationslager geworden ist, macht seine theo-  unter den Frauen umher, tröstend, helfend, be-  logischen Entwürfe bemerkenswert. Sein frag-  ruhigend wie ein Engel. Viele Mütter, fast dem  mentarisches Werk ist von seinem abgebroche-  nen Leben und seiner Person nicht zu trennen —  Wahnsinn nahe, hatten sich schon tagelang nicht  um ihre Kinder gekümmert und brüteten in  gerade darin liegt seine Faszination. Bonhoeffer  dumpfer Verzweiflung vor sich hin. Schwester  ein ökumenischer Heiliger? Ja, wenn wir den Be-  Benedicta nahm sich sofort der armen Kleinen  griff im neutestamentlichen Sinn verstehen.  an, wusch und kämmte sie, sorgte für Nahrung  Als sich das Schicksal Dietrich Bonhoeffers  in den frühen Morgenstunden des 9. Aprils 1945  » die vom Kreuz Gesegnete  in Flossenbürg erfüllte, war der Hinrichtung  einer der letzten Befehle Hitlers vorausgegangen,  und Pflege ... Als ich dieser Frau im Lager Wes-  diesen Mann so zu liquidieren, dass nichts mehr  terbork begegnete ..., wusste ich sofort: Das ist  an ihn erinnere — so gefährlich erschien er dem  nationalsozialistischen Regime. Sein Freund  ein wahrhaft großer Mensch ... Das war das Bild  dieser älteren Frau, die so jugendlich wirkte, die  Eberhard Bethge schreibt: »Wir besitzen also ein  So ganz und wahrhaftig echt war. Bei einem Ge-  unabgeschlossenes Werk von Bonhoeffer ... Und  DIAKONIA 31 (2000)  Marie-Louise Gubler / Die Gemeinschaft der Heiligen  Ar 8Die oße 1eDe alleın WIird
che Sie bemerkt »IC eg esen, WarTr SO- bleibenSaB  Avila wies ihr den Weg in die katholischen Kir-  spräch sagte sie: ... Die große Liebe allein wird  che. Sie bemerkt: »Ich begann zu lesen, war So-  bleiben ... SO sicher und demütig sprach sie, dass  fort gefangen und hörte nicht mehr auf bis zum  es die Zuhörer packen musste. Ein Gespräch mit  Ende. Als ich das Buch schloss, sagte ich mir:  ihr ... das war eine Reise in eine andere Welt. In  )Das ist die Wahrheit!««7 Aus Rücksicht auf ihre  solchen Minuten bestand Westerbork nicht  betagte Mutter, für die die Konversion wie der  mehr.«®  Tod der geliebten Tochter war, schob sie den Ein-  Edith Stein, die unbeirrbar Wahrhaftige, die  tritt in den Karmel auf, verdiente ihren Leben-  Gottsucherin, hat ihrem Namen entsprochen:  sunterhalt als Lehrerin bei den Dominikanerin-  »Bewahrerin des Erbes und Kämpferin« zu sein.  nen in Speyer. Zweimal erfuhr sie die Ablehnung  Wie die in der Liturgie am 28. Dezember ver-  ihres Habilitationsprojekts, weil sie eine Frau und  ehrten »Unschuldigen Kinder« wurde sie unfrei-  Jüdin war. 1933 wurde das öffentliche Wirken  williges Opfer ihrer Herkunft. Sie hat aber als Be-  der 42-Jährigen durch den Arierparagraphen ab-  nedicta a Cruce — als vom Kreuz Gesegnete — ihr  rupt beendet. Edith Stein war nun frei, in den  Martyrium für ihr Volk bewusst mit dem Tod  Kölner Karmel einzutreten und wurde Schwe-  Jesu verbunden. Bei der Verhaftung nahm sie  ster Benedicta a Cruce. Um sie vor der Deporta-  ihre Schwester Rosa an der Hand: »Komm, wir  tion zu schützen, schickte man sie 1938 in den  gehen für unser Volk!«  niederländischen Karmel von Echt, wo sie — nach  vergeblichem Einreiseantrag in die Schweiz —  vermutlich am 9. August 1942 in Auschwitz um-  Der Mut zu den schmutzigen Händen  kam.  Dietrich Bonhoeffer (1906-1945)  Ihre zahlreichen Schriften sind anspruchs-  voll und schwierig, ihre Persönlichkeit ver-  ® Dass Dietrich Bonhoeffer wegen seiner Teil-  schlossen und diskret, aber Überlebenden aus  nahme an der politischen Verschwörung gegen  dem Lager Westerbork berichten beeindruckt  Hitler zum Märtyrer in einem deutschen Kon-  von dieser 51-jährigen Frau: »Edith Stein ging  zentrationslager geworden ist, macht seine theo-  unter den Frauen umher, tröstend, helfend, be-  logischen Entwürfe bemerkenswert. Sein frag-  ruhigend wie ein Engel. Viele Mütter, fast dem  mentarisches Werk ist von seinem abgebroche-  nen Leben und seiner Person nicht zu trennen —  Wahnsinn nahe, hatten sich schon tagelang nicht  um ihre Kinder gekümmert und brüteten in  gerade darin liegt seine Faszination. Bonhoeffer  dumpfer Verzweiflung vor sich hin. Schwester  ein ökumenischer Heiliger? Ja, wenn wir den Be-  Benedicta nahm sich sofort der armen Kleinen  griff im neutestamentlichen Sinn verstehen.  an, wusch und kämmte sie, sorgte für Nahrung  Als sich das Schicksal Dietrich Bonhoeffers  in den frühen Morgenstunden des 9. Aprils 1945  » die vom Kreuz Gesegnete  in Flossenbürg erfüllte, war der Hinrichtung  einer der letzten Befehle Hitlers vorausgegangen,  und Pflege ... Als ich dieser Frau im Lager Wes-  diesen Mann so zu liquidieren, dass nichts mehr  terbork begegnete ..., wusste ich sofort: Das ist  an ihn erinnere — so gefährlich erschien er dem  nationalsozialistischen Regime. Sein Freund  ein wahrhaft großer Mensch ... Das war das Bild  dieser älteren Frau, die so jugendlich wirkte, die  Eberhard Bethge schreibt: »Wir besitzen also ein  So ganz und wahrhaftig echt war. Bei einem Ge-  unabgeschlossenes Werk von Bonhoeffer ... Und  DIAKONIA 31 (2000)  Marie-Louise Gubler / Die Gemeinschaft der Heiligen  Ar 8SO sicher und demütig sprach s1e, dass
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WIr es1tTzen das Bild e1nes tätigen Lebens, das eiliges en versuchteND  w  a  wir besitzen das Bild eines tätigen Lebens, das  heiliges Leben zu führen versuchte ... Später er-  mit 39 Jahren durch die Hand des Henkers  fuhr ich und ich erfahre es bis zur Stunde, dass  endete. Die Elemente dieses Werkes und Lebens  man erst in der vollen Diesseitigkeit des Lebens  bilden eine Brücke zwischen verfeindeten  glauben lernt. Wenn man völlig darauf verzich-  Blöcken und Ländern, zwischen getrennten Kon-  tet hat, aus sich selbst etwas zu machen — sei es  fessionen ... Die letzten Lebensjahre und das  einen Heiligen oder einen bekehrten Sünder  Ende vollzogen sich in einem vollständigen In-  oder einen Kirchenmann (eine so genannte pries-  kognito. Überall kannte man nach 1945 Männer  terliche Gestalt!), einen Gerechten oder einen  wie Niemöller, Wurm, Dibelius, Lilje. Nur in-  Ungerechten, einen Kranken oder einen Gesun-  nerste Kreise wussten von dem Kirchenkämpfer,  den — und dies nenne ich Diesseitigkeit, nämlich  Ökumeniker und Verfasser der Nachfolge, Bon-  in der Fülle der Aufgaben, Fragen, Erfolge und  hoeffer.«?  Am 21. Juli 1944 schrieb Bonhoeffer sei-  ))dass man erst  nem Freund aus dem Tegeler Gefängnis: »Ich  in der vollen Diesseitigkeit  habe in den letzten Jahren mehr und mehr die  des Lebens glauben lernt (  tiefe Diesseitigkeit des Christentums kennen und  verstehen gelernt; nicht ein homo religiosus, son-  Misserfolge, Erfahrungen und Ratlosigkeiten le-  dern ein Mensch schlechthin ist der Christ, wie  ben, — dann wirft man sich Gott ganz in die  Jesus — im Unterschied wohl zu Johannes dem  Arme, dann nimmt man nicht mehr die eigenen  Täufer - Mensch war. Nicht die platte und banale  Leiden, sondern die Leiden Gottes in der Welt  ernst, dann wacht man mit Christus in Gethse-  Diesseitigkeit der Aufgeklärten, der Betriebsa-  men, der Bequemen oder der Lasziven, sondern  mane, und ich denke, das ist Glaube, das ist me-  die tiefe Diesseitigkeit, die voller Zucht ist und in  tanoia; und so wird man ein Mensch, ein Christ.«  der die Erkenntnis des Todes und der Auferste-  (Brief vom 21.7.44 an Eberhard Bethge).  hung immer gegenwärtig ist, meine ich ... Ich er-  Im Zerbrechen aller Lebensprojekte sah  innere mich eines Gesprächs, das ich vor 13 Jah-  Bonhoeffer, dass von ihm und seiner Generation  ren in Amerika mit einem französischen jungen  nicht nur das verborgene Beten und »Tun des  Pfarrer hatte. Wir hatten uns ganz einfach die  Gerechten« erfordert war, sondern das Aushalten  der Situation: »Mag in dem, was den Tatsachen  » Ich möchte ein Heiliger werden. —  vorausgeht, noch soviel Versagen, Sichverrennen  und Schuld liegen, in den Tatsachen selbst ist  Ich möchte glauben lernen.  Gott.« (Brief vom 23.1.44) »Man soll Gott in  Frage gestellt, was wir mit unserem Leben ei-  dem finden und lieben, was er uns gerade gibt ...  gentlich wollten. Da sagte er: ich möchte ein Hei-  die Hauptsache ist, dass man mit Gott Schritt hält  liger werden (- und ich halte für möglich, dass  und nicht immer schon einige Schritte vorauseilt,  er es geworden ist —); das beeindruckte mich da-  allerdings auch keinen Schritt hinter ihm zurück-  mals sehr. Trotzdem widersprach ich ihm und  bleibt.« (Brief vom 18.12.43) So hat er selbst sei-  sagte ungefähr: ich möchte glauben lernen. Lan-  ner Hinrichtung gefasst entgegengesehen: »Das  ge Zeit habe ich die Tiefe dieses Gegensatzes  ist das Ende — für mich der Beginn des Lebens«,  nicht verstanden. Ich dachte, ich könnte glau-  ließ er als letzten Gruß einem befreundeten Bi-  ben lernen, indem ich selbst so etwas wie ein  schof melden.  RR Z  Marie-Louise Gubler / Die Gemeinschaft der Hgiligen  DIAKONIA 31 (2000)Später ET7-
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fessionenND  w  a  wir besitzen das Bild eines tätigen Lebens, das  heiliges Leben zu führen versuchte ... Später er-  mit 39 Jahren durch die Hand des Henkers  fuhr ich und ich erfahre es bis zur Stunde, dass  endete. Die Elemente dieses Werkes und Lebens  man erst in der vollen Diesseitigkeit des Lebens  bilden eine Brücke zwischen verfeindeten  glauben lernt. Wenn man völlig darauf verzich-  Blöcken und Ländern, zwischen getrennten Kon-  tet hat, aus sich selbst etwas zu machen — sei es  fessionen ... Die letzten Lebensjahre und das  einen Heiligen oder einen bekehrten Sünder  Ende vollzogen sich in einem vollständigen In-  oder einen Kirchenmann (eine so genannte pries-  kognito. Überall kannte man nach 1945 Männer  terliche Gestalt!), einen Gerechten oder einen  wie Niemöller, Wurm, Dibelius, Lilje. Nur in-  Ungerechten, einen Kranken oder einen Gesun-  nerste Kreise wussten von dem Kirchenkämpfer,  den — und dies nenne ich Diesseitigkeit, nämlich  Ökumeniker und Verfasser der Nachfolge, Bon-  in der Fülle der Aufgaben, Fragen, Erfolge und  hoeffer.«?  Am 21. Juli 1944 schrieb Bonhoeffer sei-  ))dass man erst  nem Freund aus dem Tegeler Gefängnis: »Ich  in der vollen Diesseitigkeit  habe in den letzten Jahren mehr und mehr die  des Lebens glauben lernt (  tiefe Diesseitigkeit des Christentums kennen und  verstehen gelernt; nicht ein homo religiosus, son-  Misserfolge, Erfahrungen und Ratlosigkeiten le-  dern ein Mensch schlechthin ist der Christ, wie  ben, — dann wirft man sich Gott ganz in die  Jesus — im Unterschied wohl zu Johannes dem  Arme, dann nimmt man nicht mehr die eigenen  Täufer - Mensch war. Nicht die platte und banale  Leiden, sondern die Leiden Gottes in der Welt  ernst, dann wacht man mit Christus in Gethse-  Diesseitigkeit der Aufgeklärten, der Betriebsa-  men, der Bequemen oder der Lasziven, sondern  mane, und ich denke, das ist Glaube, das ist me-  die tiefe Diesseitigkeit, die voller Zucht ist und in  tanoia; und so wird man ein Mensch, ein Christ.«  der die Erkenntnis des Todes und der Auferste-  (Brief vom 21.7.44 an Eberhard Bethge).  hung immer gegenwärtig ist, meine ich ... Ich er-  Im Zerbrechen aller Lebensprojekte sah  innere mich eines Gesprächs, das ich vor 13 Jah-  Bonhoeffer, dass von ihm und seiner Generation  ren in Amerika mit einem französischen jungen  nicht nur das verborgene Beten und »Tun des  Pfarrer hatte. Wir hatten uns ganz einfach die  Gerechten« erfordert war, sondern das Aushalten  der Situation: »Mag in dem, was den Tatsachen  » Ich möchte ein Heiliger werden. —  vorausgeht, noch soviel Versagen, Sichverrennen  und Schuld liegen, in den Tatsachen selbst ist  Ich möchte glauben lernen.  Gott.« (Brief vom 23.1.44) »Man soll Gott in  Frage gestellt, was wir mit unserem Leben ei-  dem finden und lieben, was er uns gerade gibt ...  gentlich wollten. Da sagte er: ich möchte ein Hei-  die Hauptsache ist, dass man mit Gott Schritt hält  liger werden (- und ich halte für möglich, dass  und nicht immer schon einige Schritte vorauseilt,  er es geworden ist —); das beeindruckte mich da-  allerdings auch keinen Schritt hinter ihm zurück-  mals sehr. Trotzdem widersprach ich ihm und  bleibt.« (Brief vom 18.12.43) So hat er selbst sei-  sagte ungefähr: ich möchte glauben lernen. Lan-  ner Hinrichtung gefasst entgegengesehen: »Das  ge Zeit habe ich die Tiefe dieses Gegensatzes  ist das Ende — für mich der Beginn des Lebens«,  nicht verstanden. Ich dachte, ich könnte glau-  ließ er als letzten Gruß einem befreundeten Bi-  ben lernen, indem ich selbst so etwas wie ein  schof melden.  RR Z  Marie-Louise Gubler / Die Gemeinschaft der Hgiligen  DIAKONIA 31 (2000)Die etzten Lebensjahre und das einen eiligen oder einen bekehrten Sünder
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innere mich e1nes Gesprächs, das ich VOT 13 Jah Bonhoeffer, dass VON in und seliner (‚eneration
[eN In Amerika mit einem französischen ungen NIC NUur das verborgene eien und » IUn des
farrer Wir hatten unNns ganz infach die (‚erechten« erfordert Wi  9 ondern das Aushalten

der Situation: »Mag In dem, Was den Tatsachen
mochte em eiliger werden vorausgeht, noch SOVIE ersagen, Sichverrennen

und Schuld jegen, In den Jatsachen selbst 1stIch möchte glauben lernen. K
SO Brief VO  Z »  an oll ott In
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nderen Unterschie als den zwischen einer In Jahrtausends ist die Kirche erneut ZUr Märtyrer
oten geschriebenen USsL1. und der nämlichen Ggeworden.Wort Papst Johannes Pauls II. Realität, das er im  Vielleicht ist die Hoffnung  Hinblick auf die Glaubenszeugen des 20. Jahr-  die letzte Wahrheit der Narren  hunderts schrieb, die oftmals unter den Bedin-  (Siegfrid Lenz)  gungen von Terror und Diktaturen für Gerechtig-  ®  »Ich kenne zwischen dem geschriebenen  keit, Frieden und Wahrheit mit ihrem Lebens-  Evangelium und dem Leben der Heiligen keinen  einsatz einstanden: »Am Ende des zweiten  anderen Unterschied als den zwischen einer in  Jahrtausends ist die Kirche erneut zur Märtyrer-  Noten geschriebenen Musik und der nämlichen  kirche geworden. ... Das Zeugnis für Christus bis  hin zum Blutvergießen ist zum gemeinsamen  Musik, wie sie von Künstlern ausgeführt wird«,  meinte Franz von Sales. Heilige sind sichtbar ge-  Erbe von Katholiken, Orthodoxen, Anglikanern  wordene Nachfolge Jesu und hörbares Evange-  und Protestanten geworden. ... Das ist ein Zeug-  lium von der Gnade Gottes. Der Überforderte,  nis, das nicht vergessen werden darf. ... Die com-  von dem die Gnade nicht lässt, die in der Gott-  munio sanctorum, Gemeinschaft der Heiligen,  ferne ausharrende Liebende, die mit ihrem jüdi-  spricht mit lauterer Stimme als die Urheber von  schen Volk Sterbende und der im Chaos seiner  Spaltungen ... Die größte Verehrung, die alle  Zeit aus christlicher Verantwortung Handelnde  Kirchen an der Schwelle des dritten Jahrtausends  sind mit vielen anderen Zeugen, die mit ihrem  Christus darbringen werden, wird der Beweis  Leben »Rechenschaft über die Hoffnung« ableg-  der allmächtigen Gegenwart des Erlösers durch  teni(eme S]  die Früchte von Glaube, Hoffnung und Liebe  Wie die Kirche der ersten Jahrhunderte aus  in Frauen und Männern vieler Sprachen und  dem Blut der Märtyrer entstand, so ist auch  Rassen sein, die Christus in den verschiedenen  heute wieder der »martys«, der Zeuge für Jesu  Formen der christlichen Berufung nachgefolgt  Lebensmodell und Gottes neue Welt wichtiger  sind.« (Tertio Millenio Adveniente, Nr. 37)  denn je. Vielleicht wird auch für uns einmal das  7 Vgl. H.R. Hilty, Bruder  Atheistin - Ordensfrau,  4 Feldmann,  7 Feldmann, Edith Stein, 48.  Klaus oder Zwei Männer im  Freiburg 1998.  Therese von Lisieux, 11.  8 zit. n. Feldmann,  Wald, 1981; Pirmin Meier,  2 Meier, Ich Bruder  5 Aufzeichnung vom  Edith Stein, 130-131.  Ich Bruder Klaus von Flüe,  Klaus, 395.  3. Juni 1897 (wenige  9 Eberhart Bethge,  1997; Christian Feldmann,  3 Reinhold Schneider,  Monate vor ihrem Tod)  Dietrich Bonhoeffer in Selb-  Therese von Lisieux.  Gesammelte Werke 9,  6 Ulrich Wickert, in:  stzeugnissen und Bilddoku-  Die schwarze Nacht des  Das Unzerstörbare.  Paul Imhof (Hg.), Frauen des  menten,  Glaubens, Freiburg 1997;  Religiöse Schriften, Frank-  Glaubens, Würzburg 31987,  Hamburg 1976, 8.  ders., Edith Stein. Jüdin -  furt 1978, 344-345  228  Marie-Louise Gubler / Die Gemeinschaft der Heiligen  DIAKONIA 31 (2000)  X 89[)as Zeugnis [Ür Christus bis
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